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2„Imn mang tuas eam̃endo ſyi.l.
7 ritom u meum. z

Leben wir; ſo leben wir dein HErrn.
Sterben irir; ſo ſterben wit dem HErrn.
Varun wir leben odet ſterben, ſo ſind wit

des HErrn.

Wie unaufhaltſam eilt auf fluchtigem:Wefieder
Die Freude, Luſt und Lebensgeit.

5

eliebte Freundlichkeit, der Kindheit Morgenrothe

Uund der Verwanntſchaft Hofnung weicht,

Der holden Schonheit Glanz, den fromme Zucht erhohte,
Verbirgt des Todes Nacht, verbleicht.

Eieh, GoOtt! wie weinen wir, von Wehmuth hingeriſſen,

Um die ſo fern gewünſchte Gruft
Betrubet nicht zu fruh Dein unerforſcht Beſchlieſſen?

Dein ESchickſal, das zu plotzlch ruft?
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œæCooll im Gefuhl des Gramms. und ſeinen finſtern Nachten

Der Aeltern Zeit voruberfliehn?
GoOtt! brauſet nicht zu oft das folternde Geſchlechte

Des ſchwarzen Kummers auf Sie hin?

ceaDioch, welch ein Stral erfut mein ſchauerndes Gemuthe!

Welch troſtend Licht! die Gottheit lehrt:
Mein tief verborgner Rath iſt Furſicht, Weisheit, Gute,

Die keine Tyranney entehrt.

8Vin Engelchen iſt nun der Eitelkeit entbunden:

Nur Seligkeit erwirbt Jhr Tod.
Der letzte Augenblick von Jhten Lebensſtunden

Jſt auch der letzte Jhrer Noth.

OJa, ja! ein Labyrinth ſind/ Schopfer i deine Wege:
Jhr Gang ſoll unſre Prufung ſeyn.

Dein Donner donnert Wol, und Heil ſind deine Schlage.

So iſts! und dennoch wacht die Pein?“
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Wergieb der Meuſchlichkeit, indem ſie weinend bebet,

HErr! ihrer Klagen Ungeſtum!
9

Und wenn das matte Herz betaubt der Schwermuth lebet:

So ſtrale deine Troſtung ihm!
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Aich ſeht die Selige! Sie ymmt! o wie veſchmucket!

O welch ein ſtralend Unſchuldskleid!

Voll ungeſprochner Luſt, von Freuden reich entzucket,

Singt Sie das Lob der Seligkeit.

ie eilt, anbethend, froh, der Gottheit Glanz zu ſchauen,6..
Von reiner Liebe ganz erfullt.

Sie eilet aufgeloſt, gerecht zum Lebensauen.

Verklaret tragt Sie JEſus Bild.



8as Unvollkommene, Laſt, Welt und Sunde weichen

Ins Finſtre der Vergeſſenheit:
Denn ihr Verſuchungsruf und ihre Lockung reichen

Nur bis ans Thor der Ewigkeit.

6*ort kann kein blinder Fall die ſtolze Ruhe ſtoren,

Zu der der Tod Sie hingeruckt.
Das ſchnode Schattenreich ſoll nie Jhr Wol beſchweren,

Das Butger dieſer Welt noch druckt.

emWlit den Erloſeten, mit groſſen Seraphinen

Soll Sie vor jenem Lamme ſtehn.
Dieß hat Sie werth gemacht, mit groſſen Cherubinen

Der Gottheit Tiefen einzuſehn.

G
vr ann unermeßner Ruhm auch wol zu fruh erſcheinen,

Wenn gleich der morſche Leib verdirbt?
Drum durfen wir nur uns und den Verluſt beweinen,

Nicht Die, Die im Triumphe ſtirbt.
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